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Kyleo® – das Stoppelherbizid mit optimierter Wirkung gegen Wurzelunkräuter 

Kyleo® ist ein neues Stoppelherbizid und enthält die Wirkstoffe Glyphosat und 2,4-D. Die breite Wirkung von 
Glyphosat gegen monokotyle und dikotyle Pflanzen wird durch den Zusatz des Wirkstoffes 2,4-D aus der Gruppe 
der Wuchstoffe auch gegen dikotyle Wurzelunkräuter verstärkt. Beide Wirkstoffe in Kyleo® werden von den Ziel-
unkräutern über das Blatt aufgenommen und sowohl akropetal als auch basipetal systemisch verteilt. Das 
Produkt kann vor der Saat und nach der Ernte eingesetzt werden. 

In Kyleo® wurde Glyphosat als Salz mit 240 g/l und der Wuchsstoff 2,4-D als Säure mit 160 g/l in einer neuartigen 
Coformulierung als wasserlösliches Konzentrat (SL) formuliert. Dadurch wird ein Austausch der Wirkstoffsalze, 
wie er in Tankmischungen vorkommt, vermieden. Diese Formulierung enthält weiterhin Cocoamin, das einer-
seits die Stabilität des Produktes gewährleistet und darüber hinaus sowohl für eine gute Benetzung der Blatt-
oberfläche als auch für eine sehr gute und schnelle Penetration der Cuticula der Blätter sorgt. Der pH-Wert dieser 
modernen Formulierung ist so optimiert, dass für Glyphosat und Wuchsstoff eine starke Wirkung möglich ist. 
Das Produkt ist flüssig, gelb, geruchlos und nicht entflammbar. 

Durch diese neue Formulierung zeigt Kyleo® eine schnelle und trotzdem besonders tiefgreifende Wirkung gegen 
perennierende und einjährige Unkräuter und Ungräser. Im direkten Vergleich zu aktuellen Solo-Glyphosat-
Produkten zeigt Kyleo® gegen Gräser, wie zum Beispiel Ausfallgetreide oder Quecke, bei gleichen Wirkstoff-
mengen vergleichbare Wir kgeschwindigkeit und Wirkungsgrade. Gegen dikotyle Unkräuter ist Kyleo® bei ein-
jährigen deutlich schneller und bei mehrjährigen auch oft deutlich stärker in der Wirkung. Sehr deutlich ist dies 
gegen Ausfallraps zu sehen. Hier wird im 8-10-Blattstadium von Raps bereits mit 3 l/ha  eine sichere Wirkung 
erreicht. Mit 5 l /ha ist Raps nach 5 bis 8 Tagen dürr und fängt an, zu zerfallen. Gegen Ackerschachtelhalm 
(Equisetum arvense) wurde nach 4 Wochen mit 5 l/ha  ein Wirkungsgrad von 92 % erreicht. Auf diesen Parzellen 
konnten auch nach einem Jahr noch ein um 55 % reduzierter Wiederaustrieb bonitiert werden. Ackerwinde, 
Distel und Quecke wurden ebenfalls mit 96 – 100 %iger Wirkung erfasst.  

Die beantragten Indikationen für Kyleo® umfassen die Anwendungsgebiete Acker- und Grünland, Obstbau und 
Nichtkulturland. Die Aufwandmenge liegt bei 5 l/ha  gegen Unkräuter und Ungräser bei einer Anwendung pro 
Jahr. Die Zulassung wird zum Herbst 2013 erwartet. 
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Entwicklung von Zielortresistenz (TSR) bei Ackerfuchsschwanz (Alopecurus myosuroides 

Huds.) in Deutschland seit 2004 
Development of target-site-resistance black-grass (Alopecurus myosuroides Huds.) biotypes in Germany since 2004 

Ackerfuchsschwanz ist eines der bedeutendsten Ungräser im Winterweizen. Seit in den 80er Jahren erste 
Herbizidresistenzfunde auftraten, ist die Problematik bekannt und gewinnt zunehmend an Bedeutung. In der 
Getreideproduktion sind vor allem Resistenzen gegenüber ACCase- und ALS-Inhibitoren vorhanden. Als be-
deutende Resistenzursache gilt in Deutschland die metabolische Resistenz (oder non-target-site-resistance, 
NTSR), bei der gesteigerte metabolische Aktivitäten in der Pflanze z. B. die Entgiftung beschleunigen. Bisherige 
Einschätzungen gehen von einem Anteil NTSR von über 80 % in Deutschland aus. Als weitere Ursache ist die 
sogenannte Zielortresistenz (target-site-resistance, TSR) bekannt, bei der eine Veränderung der Bindestelle (Ziel-
enzym) in der Pflanze die Herbizidwirkung verhindert. Bisher sind sieben Punktmutationen in dem Gen, das 
ACCase verschlüsselt und zu fünf verschiedenen Aminosäure-Austäuschen führen, bekannt. Der Anteil TSR in 
Deutschland wird auf 5 - 10 % bei Ackerfuchsschwanz geschätzt. Für die weniger stark verbreitete Resistenz 
gegenüber ALS-Hemmern sind fünf Punktmutationen bekannt.  

Da bisher keine Untersuchungen zu der Verbreitung von Zielortresistenz im Ackerfuchsschwanz über einen 
längeren Zeitraum bekannt sind, wurden in der vorliegenden Studie Samenproben aus den Jahren 2004 bis 
2011 aus ganz Deutschland auf TSR untersucht. Aussagen über die Bedeutung, Häufigkeit, zeitliche und räum-


